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Morgen⸗Ausgabe Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 9. November. 


180. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Geh. Ober» Reg. :Rath v. Schweinitz zu Berlin den Rothen 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Reg.⸗Rath Re is 
merdes zu 5 : 
- Steuer-Einnehmer Pitſchke zu Quedlinbur 
vierter, dem Lehrer Ackermann zu Naumburg a. S. den Adler 
der vierten Klaſſe des K. Hausordens von Hohenzollern, ſowie 
dem Schullehrer Zimmermann zu Creypau und dem Kreis⸗ 
Executor Reinhardt zu Waldenburg das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Kreisger.⸗Sekr. Wendler in Templin den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 8. November, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 8. Nov. Die Zeichnungen für die Danziger 
Stadtanleihe nehmen hier guten Fortgang. 

Florenz, 8. Nov. Vorm. Die letzten amtlichen Be- 
richte aus San Roſſore von heute früh beſagen, daß die 
Beſſerung im Befinden des Königs fortdauert und der 
Ausbruch des Frieſels immer reichlicher wird. 


N e Geſetzentwurf. 


Der dem Abgeorbuetenhauje durch Hrn. v. Mühler 


vorgelegte Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes ift in feiner gan⸗ 
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v. Mühle 


zen Tendenz und in allen weſentlichen Beſtimmungen nur 
eine zum Theil wörtliche, zum Theil wenig modifieirte, Wie⸗ 
derholung des im Bethmann⸗Hollwe g'ſchen Miniſterium 
ſchon vor acht Jahren ausgearbeiteten Entwurfes. Eine Be⸗ 
rückſichtigung derſenigen Forderungen, die in der Volksver⸗ 
tretung, in der Preſſe, in der öffentlichen Meinung des gan« 
zen Preußens, des ganzen Deutſchlands, vorher, wie nach⸗ 
her, laut und ununterbrochen ausgeſprochen find, finden wir 
in demſelben nicht. Dem Abgeordnetenhauſe wird vielmehr 
zugemuthet, daß es fo ziemlich in jedem Punkte das gerade 
Gegentheil von dem beſchließen ſoll, was, nach der Ueberzeu⸗ 
ung feiner überwiegenden Mojorität, beſchloſſen und feſtge⸗ 
ellt werden muß, wenn man die ernſte Abſicht hat, die 
Schule, insbeſondere die Volksſchule, zu einer Stätte wahrer 
und wirklicher Jugendbildung und Jugenderziehung zu 
machen. Aber die Schule ſoll, das iſt die allein erkennbare 
Abſicht des Entwurfes, nun auch durch einen Act der Geſetz— 
gebung zu etwas ganz Anderem gemacht werden, als das 
deutſche Volk zu verlangen berechtigt iſt. Sie ſoll unter der 
nun auch durch das Geſetz ſanctionirten Herrſchaft orthodoxer 
Kirchenbehörden beider „anerkannten“ Confeſſionen und einer 
mit derſelben eng verbundenen und nur dem jedesmaligen 
Miniſter verantwortlichen Bureaukratie das werden, wozu 
die 2 Rechte beider pier und das mit ihr verbün⸗ 
dete Junkerthum ſie gemacht wiſſen will. 
Wir bezweifeln keinen Augenblick, daß die von 
r ad 
W ir 


errn 
optirten Anſichten vollſtändig auch die ſeini⸗ 
bezweifeln ebenſowenig, daß er den heißen 


innen können. 1 


ſogenannte „fromme Wünſche.“ Es iſt ganz undenk⸗ 
bar, daß er mit der Hoffnung ſich. ſchmeicheln ſollte, er werde 
in dem „Lande der Intelligenz“ das durchſetzen können, was 
in Oeſterreich, in Altbayern, ja, in Spanien nur noch von 
dem ultramontanen Clerus und feinen devoten Anhängern 
vertheidigt und zwar hoffnunglos vertheidigt wird. Sicher⸗ 
ich hat er nach Ueberreichung ſeines Entwurfes und nach 
Beendigung ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede 
ein ſtilles „dixi et animam meam salvavi“ vor ſich hinge⸗ 
ſeufzt. Was er aber nach dieſer Gewiſſenserleichterung noch 
P ͤ v p LT SEEN TEE 


3 Ein Volksfeſt in Nom. 


Schluß). 
auerlauf die Bühne, der ganze Trupp mit den rothen Hoſen 
und den weißen Gamaſchen führt mit bewundernswerther Bes 
endigkeit, der dicke Anführer und die blaſenden Clairons 
mmer voran, hübſche Laufevolutionen aus. Dann löſte ſich 
das Corps, die flinken Geſellen traten einander paarweiſe 
egenüber und nun begann eine Reihe von Duellen, halb 
ampf, halb Spiel, halb Tanz voller Grazie und Gewandt⸗ 
beit. Bald handhabten fie ein paar Stecken wie Fleureis und 
gingen einander tänzelnd damit zu Leib, bald warfen ſie die 
Dinger fort und ſprangen ſich in komiſchen Verdrehungen, 
ähnlich wie die Cancantänzer auf den Leib, ein Stoß mit dem 
Fuß gegen die Schulter des Gegners, ein ſchlangenartiges 
Zurückweichen und Pariren der unmittelbar darauf folgenden 
evanche war das Werk eines Augenblicks. Dann wurde 
das tänzelnde Spiel zum Ringen, aber, wie ſich die Gruppe 
auch in einander wickelte, mit einzelnen komiſchen Sätzen löſten 
die Paare ſich wieder und umlauerten ſich aufs Neue, bis 
dann endlich der eine den andern auf den Raſen warf. Zu⸗ 
etzt ſprangen ſie über Barrieren, dieſe geradezu, jene dabei 
Purzelbäume ſchlagend, es war das ein munteres ergötziiches 
eſtſpiel, denn Füße Laune und gracidfe Geſchicklichkeit ſpra⸗ 
en aus jeder Bewegung. Eine andere Schaar Dragoner 
löſte die leichtfüßigen Rothhoſen ab, eine volle Schwadron 
ritt ein Carouſſel mit kunſtvollen Verſchlingungen, die ſich 
ſehr bübſch anſahen. Jetzt ſchlugen die ſich Begegnenden mit 
den Säbeln aneinander, dann ſchoſſen fie ihre Piſtolen in die 
Luft, nun jagten ſie wild auseinander, darauf wickelten ſie ſich 
wieder in einen dichten Knäuel zuſammen und die ſchönen 
Pferde folgten willig allen wohlarrangirten Touren, welche 

ſtürmiſchen Beifall der Zuſchauer erhielten. 
Endlich kam dann der effectvolle Schluß, die Erſtürmung 
des Caſino, eines kleinen Schlößchens, welches den nächſten 
Hügel krönt. Für alles Publikum fielen nun die Schranken, 
der Plan füllte ſich mit Zuſchauern, die hinauf nach dem 
Gebäude blickten, hinter deſſen Zinnen, aus den Fenſtern und 
dom Thurme a ede Soldaten hervorſchauten. Von 
unten ſchichen jetzt die Rothhoſen heran, die Mußt ſchmetterte 
zum Sturme, die Glocken läuteten und die gewandten Kerle 
eröffneten halb kriechend, halb ſich windend, auf dem Bauch 
liegend, emporſchnellend, hinter die unteren Terraſſenabſätze 
educkt, dann wieder ſeitwärts heranjagend ein wüthendes 
Feuer auf den Pavillon, welches aus allen Fenſtern, von den 
innen und über eine Umfaſſungsmauer praſſelnd erwidert 
wurde. Mit wirklich „affenattiger“ Behendigkeit glitten die 
egionaire über den Raſen, mit einem Satze ſprangen fie 
er hohe Wehren, nur das Laden ging etwas langſam, es 


ſſel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
den K. Kronenorden 


Aber wir find eben fo fef 
ſche doch für nichts Anderes hält, 


Darauf betraten die agilen Franzoſen im 


Anderes zu thun beabſichtigt, als mit Hilfe der Herren 


Stiehl und Wieſe, Bieck und 
Entwurf bloß noch „Ehren halber“ zu vertheidi⸗ 
gen, ja, das willen wir nicht und vielleicht 


hat er ſelbſt es ſich noch nicht überlegt. 


er, wie der neue Finanzminiſter, die beſtimmte und fefte Ab | 


gewähren.“ Prof. Emminghaus (Karlsruhe) ſchloß ſich dem 


Wantrup feinen Vorredner im Allgemeinen an, ging aber in ſeinen Forde⸗ 


zungen noch viel weiter und verlangte: 1) Die Einführung 
des Handarbeitsunterrichts als obligatoriſchen Lehrgegenſtand 


Denn daß in die Elementarſchulen; 2) Die Einrichtung von Fortbil⸗ 


dungsſchulen für das weibliche Geſchlecht; 3) Die Einrich⸗ 


ſicht haben ſollte, mit feiner Vorlage zu ſtehen und zu fallen, tung von Fachmittelſchulen; 4) Hochſchulen für Frauen reſp. 


das ſcheint nach ſeinen Antecedentien uns doch allzu unwahr⸗ 


ſcheinlich. Viel eher glauben wir, daß er das Verhalten des 
Vorgängers von Bethmann⸗Hollweg, des Hin. v. Raus 
mer ſich zum Muſter zu nehmen gedenkt. Trotz aller Zeichen 
der Zeit wird er, ſo ſcheint es uns wenigſtens, den letzten 
entſcheidenden Augenblick abwarten, in welchem ein höherer 
Wille ſich entſchließ en wird, ihn zu der längſtverdienten Ruhe 
zu begnadigen. } 

Es wäre übrigens eine für die Bedeutung der Mühler⸗ 
ſchen Vorlage viel zu zeitraubende Arbeit, wenn wir dieſelbe, 
wir ſagen nicht, in allen Einzelheiten, wir ſagen nur, in allen 
ihren Haupttheilen kritiſiren wollten. Es wird zu ihrer 
Characteriſirung vollſtändig ausreichen, wenn wir ein kurzes 
und möglichſt klares Bild von der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tung des Schulwefens geben, wie der Entwurf fie zu geftalten 
gedenkt. Darnach fol dieſe nur der Schatten eines Schattens 
werden, die wirkliche Verwaltung aber in die Hände der 
geiſtlichen und Regierungs⸗Behörden übergehen. 


Berlin, 7. Nov. Der K. Votſchafter in London, 
Graf Bernſtorff, iſt mit feiner Gemahlin hier eingetroffen. — 
Die Commiſſion des Herrenhauſes hat den Antrag des Grafen 
Lippe (Reſolution gegen die Eingriffe des Nordd. Bundes in dle 
Rechte der preußiſchen Landesvertretung) mit der Majorität 
von einer Stimme angenommen, nachdem zwei motivirte Tages⸗ 
ordnungen abgelehnt waren. — Die nächſte Sitzung des 
Herrenhauſes wird wahrſcheinlich am 15. Nov. ſtattfinden. — 
Von den Abgeordneten v. Bonin (Genthin), v. Benda, v. 
Dieſt, v. Kardorff und v. Hoverbeck, unterftägt von allen 
Seiten des Hauſes, wird folgende Interpellation eingebracht: 
„Wird die Königl. Staatsregierung von ihrem Widerſpruchs⸗ 
recht gegen den Verkauf der Braunſchweigſchen Eiſenbahnen 
Gebrauch machen oder nicht?“ — Die Regierung ſcheint 
nunmehr definitiv ſich entſchloſſen zu haben, das geſammte 
Verſicherungsweſen durch ein Bundesgeſetz neu zu 
regeln, denn man iſt gegenwärtig, wie die B. B.⸗Z.“ hört, 
mit der Ausarbeitung eines ſolchen im Minifterium des In⸗ 
nern beſchäſtigt. — Der Berliner Magiſtrat hat heute mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, ſich an dem auf den 10. Nov. 
ausgeſchriebenen Bettag durch eine Deputation zu beiheili⸗ 
gen. Es wäre intereſſant, bemerkt die „Mtigs. Ztg“, wenn 
die israelitiſchen Stadträlhe, deren zwei ſein werden, und 
außerdem die Stadträthe und Abgeordneten Hennig, Runge, 
Hagen, Weber und Graf Schwerin als Magiſtratsdeputirte 
in die Kirche geſchickt würden, um für den glücklichen Ausfall 
der Synode zu beten. baue < 8 3 
In der Co ug deutſcher Frauenbildungs⸗ 
und Erwerbsvere 1 delt ee 0. Nö 
gerath (Brieg) einen längeren Vortrag über die Errichtung 
der Fachſchulen für Frauen und ſtellte folgende Reſolutionen: 
1) Die Aufgabe der Gewerbeſchulen für Mädchen beſtebt in 
der Heranbildung des weiblichen Geſchlechts zur Arbeit auf 
dem Gebiete des Hauſes, der Gewerbe, des Verkehrs oder 
Induſtrie; 2) Dieſe Aufgabe iſt nur lösbar durch ſyſtema⸗ 
tiſch geordneten Unterricht in aufeinander folgenden feſten 
Lehrkurſen; 3) Es iſt die Pflicht der Communalbehörden, 
durch Errichtung und Förderung von Gederbeſchulen für 
Mädchen auch dem gebildeten Theile des weiblichen Ge— 
ſchlechts Gelegenheit zur Aus bildung ſeiner Arbeitskraft zu 
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lungen zur 
feit 1 


porus angeknüpft. 


die Einlegung beſonderer Frauenkurſe an den beſtehenden 
Hochſchulen. Bei der Abſtimmung wurden die Nöggerath⸗ 
ſchen Reſolutionen faſt eiuſtimmig angenommen, die 
Theſen von Emminghaus aber abgelehnt, und an 
ihre Stelle folgende Erklärung geſetzt: „da den 
Frauen jetzt jede Berufsklaſſe erſchloſſen iſt, muß 
ihnen auch Gelegenheit geboten werden, ſich allſeitig auszu⸗ 
bilden“. — Hierauf erſtattet Schulze⸗Delitſch fein Refe⸗ 
rat über die Verkaufshallen für weibliche Arbeits⸗ 
erzeugniſſe und die Erwerbsgenoſſenſchaften der 
Frauen. Hr. Schulze verbreitete ſich ausſchließlich über den 
letzteren Theil des Schemas und fordert die Frauenvereine 
auf, überall zur Bildung von Productiv Genoſſenſchaſten die 
Anregung zu geben. Tie Conferenz erklärt ſich ſchließlich 
mit dem von Schulze aufgeſtellten Programm einverſtanden. 
— Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die berufs⸗ 
mäßige Ausbildung der Frauen zur Krankenpflege. 
Prof. Dr. Virchow begründet im Laufe ſeines Referats 
5 umfangreiche Reſolutionen, in welchen er die Erziehung 
von praltiſchen Pflegerinnen in den Krankenhäuſern, Errich⸗ 
tung vorbereitender Schulen im Anſchluſſe an die Heilanſtal⸗ 
ten, eine gewiſſe Art von Penſionsberechtigung für die Kran⸗ 
kenpflegerinnen, Errichtung von funklionirenden Krankenge⸗ 
noſſenſchaften und möglichſt große Pflege der Geſundheitslehre 
in den Schulen fordert. — Die Reſolutionen werden nach 
kurzer Debatte von der Verſammlung angenommen und die 
Conferenz damit geſchloſſen. 

Arnold Ruge hat ſeine Vorleſungen vor einem 
zahlreichen Publikum begonnen, das jeiner lebenvollen Auf⸗ 
faſſung der Zeit der Befreiungskriege die er ſelbſt als Jüng⸗ 
ling durchlebte, mit großem Intereſſe folgte. Ruge's gemüthliche 
halb humoriſtiſche Vortragsweiſe kam den Berlinern noch 
etwas fremd vor, da ſie mehr an pathetiſche Schilderungen 
gewöhnt ſind, doch wußten ſie den reichen Inhalt des Vorge⸗ 
tragenen auch in dieſer Form zu ſchätzen. 

— Die Recherchen in der Straßenreinigungs⸗Ange⸗ 
legenheit find mit großer Schwierigkeit verknüpft, da die ver⸗ 
übten Unterſchlagungen theilweiſe ſchon eine Reihe von Jahren 
ausüddatiren, do if bereits fo viel ermittelt, daß der 8 
betrag der Unterſchleife in runder Summe auf 30,000 zu 
veranſchlagen iſt. In Folge der Revue, die dieſer Tage über die 
ban der Straßenreinigung abgehalten wurde, iſt wieder 


eine Reihe weiterer Verhaftungen vorgenommen worden. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die Polizei erſt durch die Zeitungen Kenntniß 
von den Unterſchlagungen erhalten hat. 

Oeſterreich. Wien, 6. Nov. Der „Oeſterr. Corr.“ zu⸗ 
folge haben auf Grund der f e Denkſchrift Deiterrei 
England und Frankreich i 

efreiung der Handelsſchiffe von den 

it 1866 ſie benachtheiligenden, lätigen Anordnungen bei der 

Einführung und er a ng und des 11 

ie türliſche Regierung ſcheint zu billi⸗ 
ger Berückſichtigung ee ee sie ö 

England. London, 6. Novbr. Die Königin hat 
heute die Blackfriarsbrücke und den Holbornviaduct eröffnet. 
Beide Bauten gehören zu den großartigſten, deren London 
fid) ruͤhmen kann. Zumal gilt dies vom Holborn⸗Viaduct, 
der den Einſchnitt des Holbornthales überbrückt und, zuſam⸗ 
men mit der Umgeſtaltung von Smithfield und deſſen Umge⸗ 
bung, dem dortigen Quartier eine fo neue Geſtaltung ver⸗ 
Err VTV 


dauerte ſtets eine beträchtliche Zeit, bis der Mann ſein Ge— 
wehr wieder ſchußfertig hatte. Enblich wurde vie Außenmauer 
erſtürmt, ein Trompeter verkündete laut ſchmetternd den Sieg, 
darauf führte ein Offizier, die weiß⸗gelbe Fahne hoch in der 
Hand, Verſtärkungen durch das geſprengte Thor, die Verthei⸗ 
diger zogen ſich immer weiter zurück, endlich wehte die Fahne 
vom Caſino ſie gend herab. Das tolle Gewehrfeuer ver- 
ſtummte, das Feſt war beendet. 

Solche Volks beluſtigungen lieben die Römer, ſelbſt ſich 
thätig an den Feſten zu betheiligen macht ihnen keinen Spaß, 
fie verlangen, daß der Machthaber ihnen wohlarrangirte 
Kampfſpiele zum Beſten gebe, bei denen fie als bloße Zur 
ſchauer ſich unterhalten. Durch Spiele und Schwänke, durch 
Tanz und Luſtbarkeit ſich, ſelbſt mitwirkend, zu erheitern ver⸗ 
ſtehen ſie entweder nicht oder halten es unter ihrer Würde. 
So war es zu den Zeiten der Cäſaren, fo iſt es noch heute. 
Nur erſchallt jetzt glücklicherweiſe nicht mehr bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten das furchtbare „Are Caesar, morituti te 
salutant. 


k Der Sternſchnuppenſchwarm des November naht! 

Noch wenige Tage und unſere Erde hat wieder bei ihre 
Fluge um die Sonne jene Stelle erreicht, wo eine zum Ringe 
ausgezogene Kometenmaſſe (des erſten Kometen vom Jahre 
1866) die Erdbahn ſtreift und unſere Atmoſphäre mit 
Meteoren überſchüttet. 

Werden wir auch in dieſem Jahre das für die Wiſſen⸗ 
ſchaft eben ſo wichtige, als für den Beobachter prachtvolle 
a da eines großartigen Sternſchnuppenſchwarmes ge⸗ 
nießen? . 

In der That iſt diesmal für die Bewohner Deutſchlands 
wenig Hoffnung auf eine außergewöhnliche Erſcheinung vor⸗ 
handen, wenn man die Stunde bexückſichtigt, in der ſich die 
Meteore im verfloſſenen Jahre zeigten. Nach Berichten von 
v. Boguslawski in Stettin u. A. geſchah dies am 14. Nov. 
gegen 5 Uhr Morgens. Da nun die Erde in dieſem Jahre 
etwa 6 Stunden ſpäter an demſelben Punkte der Bahn ankommt, 
fo würde das Einfallen der kosmiſchen Körperchen in unſern 
Luftkreis gerade gegen Mittag erfolgen, ſomit das in der 
Dunkelheit glänzende Phänomen vor dem hellen Sonnenlichte 
bis zur Unſichtbarkeit erbleichen. Außerdem entfernen wir uns 
immer mehr von dem Maximum der Intenſität, welches in 
einer Periode von etwa 33 Jahren (1799, 1833, 1866, ) 
wiederkehrt und ſomit erſt gegen Ende dieſes Jahrhunderts 
zu erwarten wäre. 

Judeß iſt eine intereſſante Erſcheinung dieſer glanzvollen 
Flüchtlinge auch in dieſem November immerhin noch möglich. 
Wir kennen weder die Mächtigkeit (Dicke), noch die Aus deh⸗ 


nung (Länge) jenes Ringes; zudem find Störungen in deſſen 
Bahn um die Sonne (Verzerrungen, Beſchleunigung oder 
Verzögerung des ganzen Ringes oder einzelner Theile) ſchon 
öfters eingetreten, fo daß uns gerade dieſe Unregelmäßzigkeiten 
einen reichen Fall von Steruſchnuppen und Feuerkugeln in 
den nächſten Tagen zuführen können. 

Freilich würde die Größe (Alter) des Mondes, welcher 
dann beinahe als Vollmond leuchtet, und an den bezüglichen 
Tagen von 2½ reſp. 34 Uhr Nachmittags bis 1% Uhr reſp. 
34 Uhr früh am Himmel ſteht, in dieſen Stunden die 
Erſcheinung ſehr beeinträchtigen. 

Deſſenungeachtet erſuchen wir dennoch, namentlich die 
Freunde der Aſtronomie in der Provinz, während der Zeit 
vom 12. bis 15. November d. J. recht andauernde und auf⸗ 
merkſame Obſervationen zu veranftalten. Am erfolgreichſten 
werden dieſe von immer je vier Beobachtern zu gleicher Zeit, 
von denen jeder Einzelne k des Himmelsraumes im Auge 
behält, ausgeführt, wobei Ablöſungen der Beobachter nach je 
2 Stunden ſich empfehlen. 6 

Natürlich iſt es wünſchenswerth, daß der Lauf jedes 
Meteors, ſo viel immer möglich, in Sternkarten verzeichnet, 
die Zeit des Aufblitzens und die Dauer der Erſcheinung no⸗ 
tirt und über Größe, Farbe, Schwelf ꝛc. Angaben gemacht 
werden. 

Das ſo gewonnene Material bitten wir, zur weitern 
Ausnutzung für die Wiſſenſchaft der hieſigen Sternwarte, 
welche ihrerſeits die zweckentſprechenden Anordnungen für die 
Danziger Beobachtung getroffen hat, freundlichſt zugehen zu 
laſſen. Sch. 


Georg Peabody. 

Der am 4. d. M. in London verſtorbene berühmte Wohl⸗ 
thäter Georg Peabody iſt 74 Jahre alt geworden. Seine 
Familie ſtammte von einem der alten Pilgerväter ab, welche 
in der erſten Hälfte des 17 Jahrhunderts die neuengliſchen 
Anſiedelungen gründeten. Geboren zu Danvers im Staate 
Maſſachuſetts, begann George Peabody im Alter von 11 
Jahren feine kaufmänniſche Laufbahn in einem Speeereige⸗ 
ſchäfte, trat aber vier Jahre ſpäter als Handlungsgehilfe bei 
ſeinem älteren Bruder in Newbury Port ein. Er war 17 
Jahre alt, als er bei dem Ausbruche des Krieges mit Eng⸗ 
land in ein Freiwilligen⸗Regiment eintrat und 18:2 bei Fort 
Warburton mitkämpfte. Nach hergeſtelltem Frieden gründete 
er mit einem Hrn. Riggs ein Handlungshaus in Baltimore, 
welches ſich bald nach Philadelphia und New⸗Zork verzweigte. 
1830 übernahm er das Geſchäft auf alleinige Rechnung und 
ſiedelte 1837 nach London über, wo er ein großes Bankhaus grün⸗ 
dete. Die Firma George Peabody u. Co. in Warnford⸗Court ſtand 


Eonftantinopel Unterhand⸗ 


ſich bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten im ganzen 


* 


leiht, daß ſich in ihm nicht leicht Jemand, der es bloß von 
früher kannte, zurecht finden würde. Großartig in Anlage 
und Durchführung iſt auch die neue Brücke von Blackfriars 
mit ihren fünf ſchön geſpannten Bogen, ihren maſſiven 
Steinſäulen und Aus buchtungen. Fünf Jahre währte der 
Bau und 700 Menſchen waren zu Zeiten dabei tbätig. Um 
feſten Grund für die Pfeiler zu erreichen, mußte bis auf eine 
Tiefe von 50-60 Fuß unterhalb des Spiegels der höchſten 
Fluth gegraben werden, über 100,000 Ctr. Eiſen wurden zu 
den Bogen verwendet, und 280 Etr. wiegt jede der polirten 
Granitſäulen, welche letzteren als Zierde dienen. Jetzt iſt die 
Brücke, bis auf einige Verzierungen, fertig (Länge, mit Ein⸗ 
ſchluß der Auffahrt 1270, Breite 75“, größte Bogenſpannung 
185“, und als erfreuliche Thatſache wird hervorgehoben, daß 
der zum Theil ſehr gefährliche Bau nur 2 Menſchenleben 
koſtete, während bei dem Bau von London» und Weſtminſter 
Bridge reſp. 40 und 17 Bauleute verunglückt waren. 
Frankreich. Paris, 5. Novbr. Das „Project“, meb⸗ 
rere Serien von Gäſt en nach Compidgne zu laden, iſt dem 
„Public“ zufolge plötzlich wieder aufgegeben worden. Mau 
wird nicht ermangeln, hieraus beunruhigende Rückſchlüſſe auf 
den Geſundheitszuſtand des Kaiſers zu zieheu. Der Grund 
dieſer Wandlung liegt aber vielleicht wo anders. Bekanntlich 
ſollte in Abweſenheit der Kaiſerin die Prinzeſſin Mathilde 
die Honneurs des Schloſſes machen. Nun hat man aber ſo 
eben in dem Nachlaſſe Sainte⸗Beuve's eine Anzahl von ver⸗ 
traulichen Briefen dieſer Prinzeſſin gefunden, in welchen die⸗ 
ſelbe, wie es heißt, ſehr ſarkaſtiſche Skizzen von gewiſſen 
häuslichen Vorgängen, politiſchen und unpolitiſchen ehel ichen 
Discuſſionen in den Tuilerien lieferte. Der Kaiſer beſtand 
darauf, in dieſe Epiſteln Einſicht zu nehmen, und aus dieſer 
Lectüre könnte ſich leicht eine momentane Erkältung in den 
Beziehungen zwiſchen ihm und ſeiner Couſine ergeben haben, 
ein Verhältniß, in dem es beiden Theilen nicht angenehm 
ſein kann, vierzehn Tage lang vor der hohen Geſellſchaft in 
Paris Mann und Frau zu ſpielen. — Die Kriegsſchule 
von St. Cyr iſt in vollſtändiger Revolte. Veranlaſſung gab 
der Umſtand, daß ein Neueingetretener ſich von den Aeberen 
nicht in der üblicheu Weiſe hänſeln laſſen wollte und zwei 
derſelben ohrfeigte. General Gondrecourt, der die „Brimade“ 
ausdrücklich unterſagt hat, ſchickte die beiden Aelteren in 
Arreſt und ließ den Jüngeren ſtraflos. Darüber Unzufrieden⸗ 
heit und vollſtändiger Strike der Zöglinge des zweiten Jahr⸗ 
ganges, die nicht eher ihre Studien aufnehmen wollen, als | 
es ihnen erlaubt werde, ſich nach der Reihe jo lange mit dem 
Ohrfeigenaustheiler zu ſchlagen, bis dieſer getödtet ſei. | 
Rußland und Polen. Aus Weſtpolen wird der 
„Schl. Ztg.“ geſchrieben: Zwei wegen unzulänglicher Kenntniß 
der ruſſiſchen Sprache entlaſſene Lehrer einer früheren 
Kreisſchule ſind zur griechiſchen Kirche übergetreten und haben 
ſofort Anſtellung im Staatsdienſte und zwar ſolche Stellen 
erhalten, aus denen ihre Vorgänger entfernt wurden, weil ſie 
nicht vollſtändig ruſſiſch verſtanden. — Eine neuerliche Vor⸗ 
ſtellung wegen Genehmigung der Bahnlinie Kutno-Slupca 
iſt ablehnend beſchieden worden. Wie es heißt, ſoll der 
Kriegsminiſter dagegen ſein, daß Warſchau durch eine directe 
Linie mit Poſen verbunden werde. N 
Egypten. Alexandrien, 25. Oct. Unſere Stadt be⸗ 
ginnt ſich mit Fremden zu füllen und hohe Gäſte werden 
in großer Zahl erwartet; bereits ſind von Paris und aus 
italienifhen Städten zahlreiche Damen hier angekommen, 
deren ungewohnter Aufzug in den Straßen allgemeine Auf⸗ 
erlſamkeit erregt. Der Bicelönig ſcheut keine 1 er 
run 
einer Herrlichkeit zu zeigen; der Beſuch der hohen Gäſte wird 
ihm Millionen koſten. Hier wie in Cairo hat er alle Woh⸗ 
nungen, die nur irgendwie disponibel gemacht werden konn» 
ten, zu fabelbaften Preiſen gemiethet und auch für die Ver⸗ 
pflegung nach großartigſtem Maßgabe find bereits Contracie 
abgeſchloſſen worden. Delikateſſen werden von allen Selten 
hierhergeſchafft und die franzöſiſchen Victualienbändler machen 
glänzende Geſchäfte. Man muß die hieſigen Zuſtände kennen 
ESSENER SERT TERZRNET METER TEE PERS TE CE TERN TRTENT 
zwar an Größe und Ausdehnung einem oder zweien anderen Häu⸗ 
fern der City nach, keinem jedoch an gutem Ruf und Vertrauen. 
Ihr vornehmſtes Gebiet waren Geld- und Börſengeſchäfte 
mit America: 1848 fprach ihm die Legislatur von Maryland 
ihren beſonderen Dank aus, weil er durch ſeine finanziellen 
größten Unterhandlungen den Theil an der Wiederherſtellung des 
Credits jenes Staates hatte. Bei der erſten großen Ausſtel⸗ 
lung in London trug er die ganzen Koſten für die Ordnung 
und Ausſtattung der americaniſchen Abtheilung: ein Jahr 
ſpäter entſchuldigte er ſich, zu dem hundertjährigen Grün⸗ 
dungsfeſte ſeiner Geburtsſtadt Danvers eingeladen, mit einem 
Briefe, der 20,000 Doll. für Erziehungszwecke enthielt — 
noch größere Gaben folgten in ſpäterer Zeit, im Ganzen 
500,000 Doll., als deren Ergebniß in Danvers das Peatory- 
Inſtitut prangt. Faſt zur ſelben Zeit ſpendete er große Bei⸗ 
träge zu der Expedition, welche Kane zur Aufſuchung Franklins 
ausrüſtete; und unter den Entdeckungen Kaue's verzeichnen 
unſere Karten auch ein Peabody⸗Land. Nach zwanziglähriger 
Abweſenheit machte er feiner überſeeiſchen Heimath einen Bes 
ſuch; und daß dieſer nicht vergeſſen wird, dafür ſorgt das 
literariſch-wiſſenſchaftliche Inſtitut in Baltimore, welches er 
mit 500,000 Doll. gründete. In America bat er, um dies 
hier anzufügen, ſeltdem noch über 2 Mill. Doll. für die Erziehung 
von Negerkindern ausgeſetzt. Die That, welche den Namen 
Peabody zuerſt in England ruhmreich über das ganze Land 
hin trug, war im J. 1864 ein Geſchenk von 250,000 L. S., 
welches zur Erbauung geſunder und heimiſcher Arbeiterwoh⸗ 
nungen in verſchiedenen Vierteln der Hauptſtadt beſtimmt war. 
Dieſer Handlung der Freigebigkeit — die Königin von Eng⸗ 
land nannte ſie in einem Schreiben an den Geber mit wenig 
zutreffender Bezeichnung: „eine fürſtliche Freigebigkeit“ — 
folgte im vorigen Jahre noch eine Gabe von 100,000 Lſtr. 
zu gleichem Zwecke. Die letzten Jahre verbrachte er haupt⸗ 


ſächlich in Amerika, wo er der Harvard-Univerfität 150,000 D. 


zur Gründung eines archäologiſchen und ethnologiſchen Mus 
ſeums überwies. Ja J. 1867 ſprach ihm der Congreß der 
Vereinigten Staaten ſeinen Dank aus; in England warde 
ihm vergolten durch das Ehrenbürgerrecht, welches viele 
Städte ihm verliehen, und durch eine Bildſäale, die ihm in 
der City errichtet worden iſt. Vor wenigen Wochen kehrte 
der Fürſt der Wohlthäter aus Amerika hierher zurück; eine 
Krantteit ſtreckte ihn hier aufs Todtendett. Sein Andenken 
wird nicht erlöſchen. Und wenn der kurz vor ihm verſtorbene 
enzliſche Magnat, der Marquis von Weſtminſter, der ſeine 
gewaltigen Reichthümer mit knauſeriger Hand feſthielt, man 
darf jagen, dem ihn umſlarrenden Eiende ſeiner Mitbürger 
vorentbielt, längſt vergeſſen iſt, wird der Name des ſchlichten 
amerikaniſchen Bürgers fortleben, der für feine unermeßlichen 
Wohlthaten jeden perſönlichen Dank ablehate. 


) müſſen. Aus 


um ſich einen Begriff davon machen zu können, was bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten unterſchlagen und veruntreut wird, um 
darnach zu bemeſſen, welche Zerrüttung die fürſtlichen Beſuche 
in die Finanzen bringen müſſen. Zur Ausfüllung der müßi⸗ 
gen Zeit und zum Bewahren vor Langeweile haben ſich auch 
mehrere Spielpächter eingefunden, dle jetzt ſchon, nach der 
brillanten Illumination der Spiellokale zur Abendzeit zu 
ſchließen, ihre Fürſorge reichlich belohnt ſehen. Orgien, wie 
ſie im Abendlande gar nicht vorkommen können, bereiten ſich 
vor, und die Eröffnungsfeier des Suez⸗Canals wird einen 


bedeutenden Schritt vorwärts in der hier zu Lande immer 


mehr einreißenden Demoralijation bezeichnen. (Fr. Ztg.) 
Danzig, den 9. November. 

O [Das brennende Wrack des Schiffes Cupido! 
wurde geſtern Nachmittag durch zwei Dampfer nach Heubude 
bugſict, um jedem ferneren Unglück vorzubeugen, welches 
leicht dadurch hätte herbeigeführt werden können, daß der 
plötzlich nach Norden umgeſprungene Wind das brennende 
Petroleum in den Hafen an die dort liegenden Schiffe ge- 
trieben hätte. 

Der Schraubendampfer „Holſatia“ aus Kiel, mit 
einer Ladung Leinſaat von Memel nach Kiel beſtimmt, wurde 
durch das ſchwere Wetter auf See gezwungen, geſtern hier für 
Nothbafen einzukommen. Aus demſelben Grunde und weil der 
Wind ſüdlich iſt, mußte das Danziger Vollſchiff „George Wan: 
ſe low“ in der Bucht Anker — 

— Norddeutſchland und Italien find in Betreff der 
Umrechnung der italieniſchen Tonne in die deutſche Laſt 
übereingekommen, daß 1 italien. Tonnne — 0,60 deutſche Laſt 
und 1 deutſche Laſt = 1,50 italicn. Tonne gerechnet werden joll; 
ebenſo iſt 1 italien. Tonne —= 0,40 hannoverſche, mecklenbur⸗ 
giſche, bremiſche, hamburgiſche Commerz Laſt und 0,46 ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Commerz⸗Laſt, und 1 hannoverſche, mecklenburgiſche, 
bremiſche und hamburgiſche Commerz⸗Laſt = 2,25 italien. Tonne, 
1 ſcle Feet ech Commerz⸗Laſt = 1,95 italien. Tonne. (C. St.) 

[Concert.] Einen eben fo ſeltenen als hohen Kunſt⸗ 
genuß verſpricht das für 8 Freitag in Ausſicht genom⸗ 
mene Concert der Herren egele (Geſang), Lauterbach 
(Violine) und Raphael Joſephi (Pianoforte). Dem letztern, 
einem jungen Virtuoſen, geht der Ruf voran, aus einem Schüler 
Carl Tauſigs ein Nebenbuhler deſſelben geworden zu ſein. Der 
Sächſ. Hof⸗Opernſänger Hr. Degele ift als Concert: und Lieder: 
ſänger rühmlichſt bekannt und dürfte, wie anderwärts, auch hier 
durch den äußerſt gediegenen Vortrag Schubert'ſcher und Schu⸗ 
mann'ſcher Lieder den Zuhörern einen außergewöhnlichen Genuß 
gewähren. Der k. ſächſ. Concertmeiſter Hr. Lauterbach hat ſich ſchon in 
weiteren Kreiſen als bedeutender Violin⸗Virtuoſe einen Namen 
erworben. Seine anerkannt künſtleriſchen Leiſtungen werden ſich 
im bevorſtehenden Concerte hauptſächlich in der hier fo ſelten ges 
hörten Kreutzer⸗Sonate von Beethoven und der Geſangs⸗Scene 
vom Altmeiſter Spohr concentriren. Daß das Zuſammenwirken 
dreier Künſtler von ſo hober Begabung Genüſſe von nicht ge⸗ 


wöhnlicher Art in Ausſicht ſtellen, darf nicht beſonders hervor⸗ 


bi een werden. Statt der beabſichtigten zwei Concerte können 
ie Concertgeber jedoch nur eins geben, da die in Dresden im 
Engagement ſtehenden Künſtler Degele und Lauterbach bereits am 
15. d. M. bei Eröffnung des Interims⸗Theaters anweſend fein 
dieſem Grunde iſt das Publikum auf dieſen 
Concert⸗Abend noch beſonders aufmerkſam zu machen. 


Zuſchrift an die Ne daction. 

In der Tiſchlergaſſe hindern noch immerfort an der Brücke 
die Vorbauten mit ihren Treppen, Einzäunungen, Prellſteinen, 
Ruhebänken ꝛc. die Paſſage auf unangenehme Weiſe; es iſt wirk⸗ 
lich Zeit dieſem Theil der Stadt durch Hinwegräumung ſolcher 
Verkehrsſtörungen die nöthige und naturgemäße Frequenz wieder 


u ſchaffen, wenn man nicht will, daß die Entwerthung der qu. 
Srundftüde vollſtändig werde. KA 


Stettin. [Eins der ſonderbarſten Communaläm⸗ 


ter] iſt ſicher dasjenige eines ſtädtiſchen Mäuſefängers. Einen 


ſolchen beſaß einſt die gute Stadt Stettin und zwar ausgerüſtet 
mit allen Privilegien hohen Raths derſelben. Es liegt uns ein 
Beſtallungsdecret aus d. J. 1659 vor, das wir als Curioſum 
bier mittheilen. Es lautet: Ein Ehrbarer Raht der Stadt Alten 
Stettin hat durch die itzo verordnete Hrn. Cammerer Jager 
Chriſteoffel Heinrich Völcken, von Stralſund bürtig, zu dieſer 
Stadt denen Raben und Mäuſen Gift zu legen, beſtallet und an⸗ 
genommen, dergestalt, daß er der Burgerſchaft, wenn er 91 5 59 
wird, gegen billigſte Belohnung ſothanes Ungeziefer wegfangen 
und mit Gift aufräumen, daneben das Rathhaus, Stadthof und 
regierenden Herrn Burgermeiſter Wohnung, ohne entgeld davon 
rein und ſauber halten und ſich ſonſt in allen gebührſachen be⸗ 
eigen ſoll. Dagegen ſoll er, ſo lange er ſolchem getreu und 
felßig nachkömmt, mit freier Wohnung verſehen werden, wie 
auch von Schoß, Wacht, Wallarbeit und allen bürgerlichen 
oneribus und Pflichten befreiet fein und ſoll daneben kein ande 
rer von feiner Handthlerung außer Jabrmärkten in dieſer Stadt 
gedultet werden. So geſcheheu in Alt Stettin anno 1659 15 Juny. 

— [Die hannöverſche Landesſynode] wurde am 3. 
d. M. mit einer Feier in der Schloßkirche eröffnet. Es wurde da⸗ 
bei ein Lied geſungen, in welchem folgender ſchöner Vers vorkommt: 

„Sie iſt mir lieb die werthe Magd 
Und kann ihr nicht vergeſſen. 

Lob, Ehr' und Zucht von ihr man ſagt: 
Sie hat mein Herz beſeſſen. 

Ich bin ihr hold, und wenn ich ſollt' 
Groß Unglück han, da liegt nicht an. 
Sie will mich Deß ergetzen . 

Mit ihrer Lieb und Treu an mir, 
Da fie zu mir will ſetzen 

Und thun all' mein Begier.“ 

Die „Sie“ iſt nämlich die Kirche. 

— [Falſche Kaſſenſcheine.] Die Fabrik von Räucherva⸗ 
nillen⸗Papiere in Rochlitz in Sachſen bat in neueſter Zeit „Schwer 
diſche Reichsbank⸗Kaſſenſcheine“ als Räucherpapier nad: 
abmen laſſen und ſolche in Schweden einführen laſſen. Obgleich 
eine Sendung von 2000 Stück dieſer Papiere mit Beſchlag he⸗ 
legt und verbrannt worden ſind, ſo hat ſich die ſchwediſche Re⸗ 

erung doch veranlaßt geſehen, in Folge deſſen den Antrag zu 
tellen, geeignete Maßegeln zu ergreifen, um eine Verbreitung 
derartiger Räucherpapiere im Lande zu verhüten. Die ſchwediſche 
Geſandtſchaft in Bertin hat bereits beim norddeutſchen Bunde 
über die ſächſiſche Fabrik Beſchwerde eingereicht. — Die erwähn⸗ 
ten Kaſſenſcheine ähneln übrigens den Preuß iſchen ungemein 
und erſcheint es daher um ſo mehr angemeſſen, vor ihnen zu 
warnen, da aller Wahrſcheinlichkeit nach der Verfertiger auch 
hierher dieſes Fabrikat gelangen laſſen wird. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 5 

Berlin, 6. Novbr. (B.- u. 9-3.) [J. Mamroth.] Roheiſen 
in Glasgow: Warrants 538 103d. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie 
I. 6le, Coltneß I. 618, Langloan I. 558 9, hieſiger Preis für gute 
Glasgower Marken 43344 % , &. — Schleſiſches Holzkoh⸗ 
len⸗Roheiſen 43 - 44 Gr, Coaks⸗Roheiſen 373. 38 % Yr a. 
loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 13 , 
zu Bauzwecken 27—3 Ar C. Stabeiſen: geſchmiedetes 
Ay , gewalztes 31 n Yr . ab Werk. Kupfer 
engliſches 243—25 , raff. Chile 25 — 254 %., raffinirtes 
Mansfelder 263 — 264 3a, ſchwediſches Fahlun 25 — 257 , der 
Kr. — Zinn in Holland Banca⸗ 72 %, hier Bancazinn 44 — 
444 , Lammzinn 42-43} Aa r A. Zink: W. -H. 
Marke ab Breslau 6% As, geringere + r A. billiger, 
erſtere hier 68-1 % Yr (R. — Blei: Clausthaler ab Hütte 


—— nenne nn nannten 


währenden Schwankungen den 


63 „ Tarnowitzer hier 6% &, Freiberger 6 „ ſpaniſches 
957 . Co. 68 &. Yır CA. — 5 — und Goal be 
mſatz. 


Breslau, 5. N ie i 

reslau, 5. Nov. er Geſammtumſatz in letzter Woche 
3 1100—1200 Centner. Die neuen Zufuhren halten mit 
dem fortwährend ſtarken Abſatze nicht gleichen Schritt, ſo daß na 
unſere Läger zuſehends vermindern und deren Geſammtbelau 
kaum 22,000 Centner beträgt. Preiſe wie in der Woche vorher. 


5 Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 6. Nov. [Emil Salomon.) 8 Hypotheken 
in allerbeſter Stadtgegend von nicht zu hohen Beträgen fanden 
willig a 5% Nehmer und bleiben noch begehrt, gute Mittelgegend 
a 5% zu haben und zu laſſen, Mittelgegend a 5% zu haben, ent⸗ 
fernte Gegend 3 6—6:% abgeſchloſſen und noch zu haben. 
zweite Stellen Reflectanten in beſter Stadtgegend innerhalb 
Feuercaſſa a 6— 7% Zinſen, Mittelgegend pupillariſch à 7% zu 
laſſen, entfernte Gegend ſehr angeboten und ſchwer zu placiren. 

In ländlichen Hypotheken wurden mehrere erſte Stellen der 
Mark und Pommern & 5% Zinſen begeben, während vieljeitige 
Offerten aus Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen am Markt. Kreis⸗ 
obligationen 450 5 Schleſiſche 86 Geld, Poſener 5 ige 90 Geld, 
Oſtpr. Regierungs⸗Obligationen 90 Geld. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. November. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 6% Uhr Nachm. 
Letzt er Ers. Letzter Frs. 

Weizen Nov.. 575 | 575 |34%oftpr. Pfandb. 70% 70% 

Roggen ruhig 34% weſtpr. do. 70% 70% 

ee th hard 472/s 473/145 do. do. 78% 78% 

e 47% 47/8 Lombarden . . . 134 135% 
Novbr⸗Decbr. 46¼ 464 Lomb. Prior.⸗Ob. . 238 8 
April⸗ Mai... 45¼8 45% Oeſter. Silberrente 56 056% 

Rüböl, Nov.. . 12 124 Oeſterr. Banknoten 816% 

Spiritus unverändert, Ruf). Banknoten. 75 ¼ 8875 3 
N 475 147 Amerikaner. . . 897% 58 
April⸗Mai . 45V 157 Ital. Rente. .. . 51¾8 517 

5% Pr. Anleihe 101% 101⅜ J Danz. Priv.⸗B Act. — 103 


15% do 937, 


do. 6.27 
Staatsſchuldſch. 79 A 


12. Wechſelcours Lond. — 


Fondsbörſe: feſt. 
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Meteorologische Depeſche vom 8. November. 
a n. Tempd. N. 


MNorg. r. tm Tex. Linder 

6 Memel 331, —24 W ſtark trübe, geſt. Re 

7 Königsberg 333,0 —10 SW übe. b 
Danzig 333,4 —0,%½ 
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7 Cöslin 

6 Stettin 3 

5 Putbus 339,0 
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Berlin 3328 


Köln 


trübe. 
Flensburg Sturm bedeckt, geſtern 


Schnee, Nachm. Sturm. 


7 Paris 

7 Haparanda 
7 Petersburg 
7 Stockbolr: 330, 
Leder ale . WEB | a 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen ver 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Au 5 
5 erf era Collecteure zu lenk Wir N 

aher auf die im heutigen „Theil 

mon bes" bene Levy) 


s der „Berliner Börfen:Z tung” 


Be 


ahr auf 1 Million Dollar Gold geſchätzt wird, während die Ge⸗ 
ellſchaft nur zur Zahlung von 157,500 Dollars für Zinſen 
ihrer erſten Schuld von 2,250,000 Dollars verpflichtet 1 

Man erwartet denn auch auf dieſes Actien⸗Capital von 0 


lionen Dollars nach den uns vorliegenden Berichten eine ſehr hohe 
Dividende, derart, daß der Cours der Actien der California⸗ 
Pacific⸗Hauptbahn neuerdings auf ca. 135 % geſtiegen iſt. Es bes 
darf deshalb denn auch keiner näheren Erläuterung, daß die Garantie 
einer ſolchen Geſellſchaft die ohnehin geſicherten Bonds zu einer 
Securität erſten Ranges geſtaltet. Die Entwickelung in Califor⸗ 
nien iſt bekanntlich noch eine weſentlich höhere als in . 
Amerikaniſchen Staaten, und es find 4 bis jetzt auch bei 
allen Anlagen in Californiſchen Papieren ſtets gro Gewinne 
erzielt worden. Es find feiner Zeit z. B. die der 
Stadt San Franzisko mit 60 an den Markt gekommen, und ſtehen 
jetzt 81 7%; die 7% Californiſchen Staats Obligationen ſtehen 91%- 
Es iſt daher der Cours von circa 721 in Frankfurt a. M. (gleich 
73 bier, den Dollar zu 115 gerechnet, für die 7procentigen, von 
allen Bundesſteuern freien Goldobligationen als ein billiger und 
ſteigerungsfähiger anzuſeben, da die darin angelegten Capitalien 
ſich beinahe auf 19% verzinſen und überdies ein Gewinn von 
27% durch die Pari⸗Amortiſation im Jahre 1889 in Ausſicht 
ſteht. Hervorheben wollen wir noch, daß im Staate Californien 
das geſetzliche Zahlungsmittel in Gold beſteht und unbedi 
hierin beſtehen bleiben wird, während in allen anderen n 
amerikaniſchen Staaten das — —.— welches mit ſeinen fort“ 
i erkehr fo unendlich daa f 
als geſetzliches Zahlungsmittel gilt. a — 
Ueber 18 Neiſehandbuch für Norddeutſch⸗ 
land (Meyers Reiſebücher) urtheilt der Kölner Tages⸗ 
Telegraph: „Als Muſter eines 1 zu he⸗ 
trachten, ſowohl was die Bearbeitung des koloſſalen Naterials, 
als was die Ausſtattung betrifft.“ je 
Die Oſtpreuß iſche Zeitung. „Uebertrifft durch ee 
Vollſtändigteit, Sorgfalt der Redaktion, ſowie die wahrha 
1 N künſtleriſche Ausſtattung, Alles was die Reiſeliteratur 
isher geleiſtet hat.“ 


m. 


I. v. Lscherlitzkys 


33 


* l 12 Marken 1 Thlr., 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 
x Ar I. November habe ich mich in Bromberg 


ge ccd 


N anzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht Mitt⸗ 
den 10. d. M, Morgens, von hier nach Stettin. 

Nüheter bei 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 

empfiehlt ſich den 
Herren r 
als der Billigſte für alle Arten Maſchinen⸗Re⸗ 
1 und iſt gerne bereit, die Maſchinen 
— aufzustellen und in Betrieb zu ſetzen. Auch 
med ich meinen neuen Strohſchüttler, der 

zwei 3 erſpart. (9085) 
N. v. FE bean 17. 


Friſch 
Rüb⸗ und tree 


Iſidor Davidſohn, 
Hundegaſſe 65 


Wichtig für Raucher! 


A eben empfing ich eine Partie echt im⸗ 


Cuba⸗Land⸗Cigarren 


echter Baſtverpackung und empfehle ich die⸗ 


9368) 


offerirt billigſt 


N ko als etwas höchſt Preiswürdiges per Mille 
24 Thaler. e N 


Ferner empfehle ich zu einem billigen Preiſe: 
La Cadena, echt Manila Havanna 25 RK pr. M 
Havanna- Ausschuss, Pms: 5 
Flor de Cabannas Brasil. 1 
13 

Preiscourante über mein 1 reichhaltiges Lager 
verſende jeder Zeit auf Wunſch franco. 

Beträge per Nachnahme oder Einſendung. 
(9164) Hochachtungsvoll 


Oscar Lechla, 
Cigarren⸗ 1 und Import, 


N sn 


Pe 


„Hötel de Rome“, 


8 1 Uunmittelbarſter Nähe der Babnbörz, 
2 billiges und bequemes Logis. 


Fanz Bluhm, 
Langgaſſe 71, 


| empfiehlt jeinen jetzt ganz neu und ele⸗ 


den oder Friſiren im Abon⸗ 
6 Mar⸗ 


als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Ges 
burtshelfer niedergelaſſen und ea mich be- 
ſonders als Specialarzt für Bauen — 1 855 
Dr. Czarlinsk 
Friedrichsplatz 27. 
im Hauſe d. Hrn. Hermann Krauſe. 
und Ohrenſau⸗ 


Schwerhörigkeit ler delt ang 


(9130) 


ei veralteten Uebeln das Gehöröl und 
olle der Apotheke in Neu ⸗ Gersdorf. 


webt en Ueber 300 Dankſchreiben von Geheilten 
Dan 


Atztlie Gutachten find einzuſehen, in 
ig bei 8 —— 


Geſchlechts⸗ Ouanle⸗ 5 
und Hautleidende 


finden bei mir felbft in den verzweifelſten 
Fällen ei ründliche Heilung nach einer Me⸗ 
thode, die die beſte Geſundheit ſichert, 


kittel aus: 


uedſilber und dem ähnliche 
ſchließt; auch brieflich. Auswärtige finden 


— den beſcheidenſten Bedingungen 5 
Aufnahme bis zur erfolgten ms 


Lei kl. Fleiſcherg. 5 
9159 bert en Spelelurt 5 


: Geſchlechtskraukheiten, 5 


Bollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
a brieflich und in i Dr. 
et d in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (71 170 
tarkes Fenſterglas, dicke Da ſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
bandlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 


 Soder’s Hötel in Pr. Stargardt 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum mit 


f Pert Einrichtung, billiger und t hi 


enung. 


Haarzöpfe 


empfiehlt in größter Auswahl 


Franz Bluhm, 


* Zanggafie 71. 


BER ee 


1 
— A Free > 
| 


SO, > >> <> <> 
9% Anleihe der St N N 
155 „ Anleihe der Stadt Danzig. 
b. Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, daß wir auf die 
von der Stadt Danzig emittirten 
4 1,300,000 Thaler 5˙% Anleihe 
in Stüden von Thlr. 100, 200, 500, 1000 zu dem Emiſſions⸗Courſe von |® 
95 franco Proviſion ebenfalls Zeichnungen 
Montag, den 8. und Dienſtag, den 9. Novbr. 1869 
| entgegennehmen, zu welchem Zwecke unſer Comtoir bis Abends 8 Uhr ger A 
9 öffnet iſt. , 
Y Meyer & Gelhorn, Danzig, 0 
Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft, ST No. 7. j 
Lüderitz‘ 15 ch d Beringsbucihandl, (A 15 Shih) 
in Berlin. 
Sammlung gemeinverſtändlicher 
wiffenfhaftlicher Vorträge, 
herausgegeben von 
Rud. Virchow & Fr. v. Holtzendorff. 
Im Abonnement : jedes Heft nur 3 Sgr. 
Folgende werthvolle n . a dan desu geit 
fragen. — Dienſtbotennoth 2c. !/4 
85. 9 Entwicklung des Freihandels. 


Häekel, Arbeitsſhellung in Natur und | & 
enſchenleben. a 18 Holzſchnitten und | 
Kupferſtich. / T 


79. Alberti, ace Us Thlr. gr. 

80. Cohn, Licht und Leben. 1/5 Thlr. 86. Zaddach, Die ältere Tertiärzeit. Ein Bild 

81. Gunten V Thin Huß und die Synode von 1995 Ga. Entwicklungsgeſchichte der Erde. 
onſtanz. / T 

82 I 87 u. de Bary, Schimmel und Hefe. Mit 


7 Hauſcnicen, ＋ Thlr. 


. Nippold, Aegyptens Stellung in der Reli⸗ 
m 9. A. Bernſtein, Alex. v. Humboldt. Thlr. 


gi m und Culturgeichichte, 1/5 Thlr. 
ibbeck, Sophokles. / Thlr. 


10. Kützue, Dean = Weis 15 den 1 ge HR Thlr. 

Geſchäftsverkehr. / Thlr. geyer, Ueber den Kreislauf des Kohlen⸗ 
12. Zſchokke, Heinrich Zſchocke / Thlr. ſtoffs in der 8 1 Natur. ½¼ Thlr. 
13. Beſen W. Abl Die erſte ann organ. 17. Holtzendorff, ! 425 Cobden. ¼ Thlr. 

eſen. J T 


Die Theilnahme aller Schichten des Publikums hat ſich immer ſteigend dieſen Vorträgen 
zugewendet, und wir empfehlen dieſelben jeder Hausbibliothek, — aber den Lehrern aller 
Bildungs vereine. den Leſezirkeln, jo wie den Lehrers und Schülerbibliotheken. Wie 
bisher wird auch ferner die Redaction bemüht ſein. namentlich den in der Zeit beſonders hervor⸗ 
tretenden wiſſenſchaftl. Intereſſen die gebührende Berückſichtigung zu ſchenken. Die hervorragendſten 


. der ſſtenſchaft haben ſich den Redacteuren Virch. ow und BT angeſchloſſen 
und alle dieſe Namen 77 5 für die Wiſſenſchaftlichkeit in der Methode wie auch für die Ver⸗ 
ſtändlichkeit in der Darſtellung. 

Die Jury der „Juternationalen Ausſtellung zu Amſterdam“ hat dieſen Vorträgen 
ſo eben die goldene Preismedaille zuerkannt. (9277) 


7% Gold⸗Obligationen der California⸗Pacific⸗ 
Extenſion⸗Eiſenbahn, 
Ide Hypothek rückzahlbar im J. 1889, 


Zinſen und Capital in Gold, frei von Bundesſteuer, in New⸗Nork 


zahlbar, mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 
8 ou der California⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft, 
empfehlen wir Ar eine ſiczere und rentable Kapital Anlage. 


uld E Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


25 Dir 3 5 im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere 
Staatspapiere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikauiſche und andere Ei⸗ 
3 jenbahn:Papiere nach Uebereinkunſt i im Tauſch an. (8603) 


Gebrüder Hanko in Nencoschütz 


Getreidemähemaſchinen mit felbfbätiger Ablege⸗Vorrichtung, prä 
miirt 1868 in Berlin mit der ſilbernen Medaille, 


combinirte Mähemaſchinen, 


rasmähemaſchinen, 1868 in Berlin mit der ſilbernen Medaille, 1869 in Arnau bei Kö⸗ 
nigsberg mit der goldenen Medaille prämiirt, 
empfohlen durch den Genera Agenten für Oft: und Weſtpreußen und Rußland 


Behrend, 
Rittergutsbeſitzer auf Maternhof bei a gr 
den Anforderungen an die Fabrik pünktlich 55 


Auf dem Dominium 5 


ups, ber Alenfein Ofpr. 25 * zig 
8 0 25. November er., Nachmitag 1 uhr; 


die 5. Auction von 


Rambouillet⸗Vollblut⸗ an. 
ſprungfähigen Rambouillet-Halbblut⸗ Böcken nat. 


Noch kommen 9 junge Oxforddowu⸗Böcke und 150 Mütter theils Kammwoll., theils 


9080800 Rambouillet) zum Verkauf. Pat tzig. 
| Restitutions-Fluid, 


ne don rüber Engel, vorräthig 77 


Albert Neumann. 


m 

eſtell 

nügen zu 1 > werden ſchon jetzt erbeten, um 
1 —̃ä v— 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene geen e m Kale * 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


157. Frankfurter Stabt⸗ 
Lotterie. 


Genehmigt ek 5 8 Preuß. 


Gewinne: fl. 200, 000, 100,000, 
50, 000 ꝛc. 

Zu der am 1. u. 2. December ſtatt⸗ 
findenden ee 1. Klaſſe ſind 
ganze Looſe zu fl. 6 oder K 3. 13 Se, 
ba be * „ „. 3 17 1 . 1 
viertel „ „ — 
gegen Poſteinzablung oder Voſtnachnahme 
des betreffenden Betrages unter Zuſicherung 
der reellſten und prompteſten et * 


beziehen bei (8906 
J. Blum, f 
Haupt: Collecteur 


N in Frankfurt a. M. 


157. Fraukfurter 
Lotterie. 


Am 1. und 2. December d. J. 


beginnen die Ziehungen der von der Kgl. 
Pr. Regierung genehmigten Frank⸗ 
furter Stadtlotterie, in welcher die 
Hauptpreiſe von fl. 250,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 

u. ſ. w. gewonnen werden. Ganze Driginal 
— 5 1. Klaſſe für 3 Thlr. 13 Sgr. halbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
find gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des Er⸗ 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amtlichen Ziehungsliſte wird 9 854 
Pläne gratis. 


Joh” Ad” Rinck 


in Frankfurt a. M. 


er 
kauft jeden Poſten zur 


PPP. ͤ ETTERTT RRTITNEN 
Preuss. Loose 


l4ljten Lotterie gegen 
Aufgeld S. Baſch, Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 
Nur Anzahl. und Preis⸗Offerten werden erv. & 


Lebenserhaltung kleiner 
Kinder. 
Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin. Drebkau, den 20. 
September 1869. Ihr Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier bekommt meinen 
Kleinen ausgezeichnet gut. Gräfin 
Wartensleben, 2 von Ploetz auf 
Drebkau. — n Ihren heilſamen 
und geſandheite brbernden Fabri⸗ 
katen: Malzertraft, Malz⸗Eheco⸗ 
lade, Malz⸗Chocoladenpulver (zur 
Kräftigung der Kinder) und den 
„ Bruſtmalzbonbous 
bitte ich fernere Sendung. B. von 
Puttkammer in Leiſt. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu- 
mann in Danzig, Langenmarkt 38 
u. J. Leistikew in Marieuburg. 


Schweizer 


Kräuter Magen⸗ Elixir, 


Schweizer Kräuter 
Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik a Geneve (Schweiz) nach age bes 
rühmten Kloſterrecepten angefertigt 
Durch ärztliche, chemiſche und Privatbe⸗ 


Magen⸗ 
Elixi ir, beſonders denjenigen, welche mit 
Magen⸗ ſowie Unterleibs⸗ 
beſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


zweites, Bruſt⸗Caramellen, 
alen an Bruſtaffectionen, 
as Huſten, Heiſerkeit . e. 


denden angelegentlichſt empfohlen und weiſe 
ich auf den bei mir, ſowie in den Nieder⸗ 
lagen unentgeltlich in Empfang zu nehmen⸗ 
den Proſpect hin. Renommirte Geſchäfts⸗ 
leute, welche die Fabrikate gegen angemeſſene 
Proviſion zum Verkauf übernehmen wollen, 
erſuche, ſich in portofreien Briefen a 7095 
zu wenden. 


Gustav Hantscheck, 
Berlin, Kurfürſtenſtr. 48. 
General⸗Depoſitär für 7 9 Oeſter⸗ 

reich, Rußland ꝛc. 
2 ot in Danzi 


En 


ſcheinigungen ift erſteres, das 


Ein Grundſtück, 


234 Magd. . groß, in der Nähe der pom⸗ 
0 


merſchen Grenze, ſoll auf 6— 8 Jahre für 200 
Thlr. pro anno und einer Caution von 300 
Thlr. Pepi werden. 
Nähere günſtige Bedingungen unter No. 
9326 in der Exped. d. Ztg. 
nden gründliche Hilfe in 
Gichtkrante 15 erlernen Bude: 
Dr. Hoffmann's zuverläſſiger Gichtarzt, 
oder Belehrung über das einzige ſchnellſte 
Heilverfahren bei Gicht und 2 . 
mus durch wohlfeile und bewährte Mit⸗ 
tel. Zum Beſten aller Kranken und zur 
Warnung vor Ibwinbelhaften Präpa⸗ 
raten herausgegeb en. 
Für nur / Thlr. in jeder Buchhandlung 
u bekommen, in Danzig rag a 
band dlung. 515) 


Heut früh 2 Uhr 25 Min. entſchlief ſanft am | 


Zahndurchbruch unſer kleiner Max im 
Alter von 5 M. 13 T. Dieſes zeigen ſtakt bes 


ſonderer Meldung Freunden und Berwandten 


ergebenſt an F. Fehl d dr 
„ Fehlauer un au. 

Gr. Zuen derfelde, den 8 Nov. 1869. 
Nie Sartenlanbe Heft II, Preis 5 Sgr., 
D iſt fo eben eingetroſſen und an die geehr⸗ 
ten Beſteller verſandt. Neue Beſtellungen werden 
jederzeit gern entgegen genommen und pünktlich 
ausgeführt. 

Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Wein⸗Auction. 


Freitag, den 12. November c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird der untexzeichnete 
Mäkler im Königl. Seepackhofe auf der Schäferei 
für fremde Rechnung in öffentlicher Auction 
15 Orhoft ſpaniſchen Rothwein, 

verſteuert, 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. (9293) 

Danzig, den 6. November 1869. 

Adolf Gerlach. 
7 


Die Valerländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Acli 
in Elberfeld 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 


1 
* 


und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 


Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 


ſten ſind und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 


Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die . 


Special:Agenten:  -- 
Herr Kfm. J. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 
Herr Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 
Herr Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
* A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge eee 

EIN RICH UPHAGEN, 
46551 Langgaſſe No. 12 


N Durch neue Zuſendungen in den mo⸗ 
dernſten Winterſtoffen zu Beinkleidern und 
Ueberziehern iſt mein Lager wieder aufs 
Beſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe 
namentlich meinen geehrten Kunden 
unter Zyſicherung der reellſten und bil⸗ 
lügſten Bedienung. (9370) 


. E. Kroenke. 
ii Brodbänkengaſſe No. 31. 


2 a x 2 
EN Berl. Pfannkuchen, & Byd. 5 und 10 
gr., ſowie Storchneſter, & St 23 und 1 
Sgr., empfiehlt i (9378) 
die Conditorei von 
Th. Becker, Wollweberg. 21. 


(prime white) offerirt ( 
Wilhelm Kaeseberg. 


— 1 N 


Wiederverkäufern 

empfehle mein grosses Lager von 

Haar-Oelen, 
Extraits, 
Pomaden, 

Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 
Seifen 
zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnenden 


Preisen. 
Albert Neumann, 
(4190) Langenmarkt 38. 

NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
Dtzd. von 7} Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. 

7 N d 


Lilionese 
entfernt in 14 Tagen alle 


Hautunreinigkeiten, 
Sommerſproſſen, Leberflecken, 


5 Bu Pockenflecken, Finnen, Flech⸗ 

5 ten, gelbe Haut, Röthe der 

Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 
Allein ächt bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Dr. v. Gräfe's Eis-Pomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern 


| 9 Sillern, Wilhelmine . „ Birch, Ein Arzt der Stele. 


Kuffini, G, Lapinia. 


empfiehlt à Fl. 5—124 Sgr. Alb. Neumann, i 


Langenmarkt 38 
Beſte friſche Rüb⸗ 


offerirt billigſt 
Oscar Zucker, 
Comtoir: Hundegaſſe 65. 


und ge | 
914 


Uelrtide⸗ und Verladüngsſäckt 


in allen Größen zu den allerbilligſten feſten 

Preiſen (Signatur gratis) empfiehlt 

933) _ Otto Retzlaff 
Der Verkauf aller Sorten 


Brenn» und Nutzboͤlzer 


in meiner Forſt Proebbernau findet täglie ſtatt. 
(9308) Magnus Eiſenſtädt. 


Hundert Ctr. Malzkeime 


werden in Quantitäten von 25 Ctr., im Laufe 
es Winters abzunehmen, zu kau fen gewünſcht. 


Francoofferten mit Preisangabe erbitiet Ed. 


Birkholz auf Labuhn per Zewitz i. Pomm. 


N 


i 


en⸗Geſellſchaft | 


Galen, Philipp, Der Löwe von Luzern. J u. , . 
Guſek, Bernd v., Im Herzen von Deuntſchland. dic 


Guß ow, Karl, Die Ritter vom Geiſte. ale age 


Möllhauſen, Balduin, Das Hundertguldenblatt. 


Braddon, M. E., Raubvogel 


Feuer-Verſt a Geſellſchaf 
za Beriim. 

Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
en u. feſten Prämien durch ihren General⸗Agenten Otto Paulsen in Danzig, 
Hundegaſſe No. 81. 
Anträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
* . wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt, werden thätige 8 
angeſte (4656 


Alleiniges Depot 
der rühmlichft bekannten Punſch⸗ Eſſenzen von N 
Joseph Selner in Düſſeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


A. Fast, Saugen No. 34. 
Ukueſter Roman -Verlag 
von Otto Janke in Berlin, 


x | . Anhalt⸗Straßie 11. & 
IE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 2 
Er 2 I eee eee 

0 f A. Deutsche Original Romane. 14 
Alexis, Willibald, (W. Häring), Cabanis. Nanni eh 
5 Büchern. 4. Auflage. 2 Bände. 8. Geh. 20 Sgr. x 
Brachbogel, A. E., Ludwig XIV. or Die Komödie des 
f Lebens. Roman. 4 Bände. 8. Geh. 6 Thlr. 5 


Brook, A., Das Schloß in den Ardennen. 


(8430 


Roman. 3 Bde. 5 
8. Geh. 2 Thlr. 


Erzählung. 2 Bde. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


5 Bände. 8. Geh. 2 Thlr. F . 
Heſekiel, George, Schellen⸗Moritz. da den 88e. 0. 


Hiſt. Rom. 3 Bde. Geh. abıh. © 


Thlr. 
Roman. 4 Bände. 8. Geh 2 Thlr. 20 Sgr. 


Erzählung in 2 Abtheilungen. 

rſte Abtheilung: „Der Bürgerkrieg“ 3 Bände 8. Geh. 4 Thlr. 15 Sgr. N 
R bac ar : „Die Kunſtſammler.“ 3 Bände. 8. Geh. 4 Thlr. 15 it Be 
Mühlbach, L., Bon Solferino bis Königgraͤtz. s u 
f Erſte Alnbenlung: Kirchenfürſten und Weltfürſten.“ 4 Bre 8. Geh 6 Thlr. 8 
Zweite Abtheilung: „Solferino“ 4 Bände. 8. Geb. 6 Thlr. 5 
Dritte Abtheilung Fre beiden Nebenbuhler um Deutſchland.“ 4 Bände. 8. Geh. 6 Thlr. 


Nemmersborf, Franz b., Unter den Waffen. G zur. | 
Ring, Mar, Lieben und Leben. 1 hee deten De ehe 


— Im Haufe der Bonaparte. — Der Sieg der Liebe. — Der Philoſoph von Shorloiteniung. 5 


Schweichel, Robert, Aus den Alpen. dh. ear Jabe 


Geh. 3 Tolr. — Inhalt: N 
Der Krämer von Illiez. — Der Wunderdoctor⸗ Ä 


Wickede, Julius b., Joachim Stüter enen deer 


Reſormation in Meck⸗ 
leuburg. Hiſtoriſcher Roman. 4 Bände. 8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 2 


B. Ausländiſche Romane. 8 
[Braddon, M. E., Bittere Früchte. J aden es een. 
Roman aus dem Engliſchen überſetzt 
von Auguſt Kretzſchmar. 4 Bde. 
8. Geh. 2 Täler. 20 Sgr. 4 

(Foriſetzung von 8 


Ä Braddon, M. C., Charlottens Grbfchaft. rene 


5 ya aus dem Engliſchen überſetzt von A. Kretzſchmar. 4 Bde. 8. Geh. 2 Thlr. 
1% gr. 10 1 „ 7 1 2 1 75 
Der Frauen Königreich. geen ee de den Ee ee 


„John Halifax.“ Aus dem Engliſchen überſetzt 
von Sophia Verena. 4 Bände. 8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. . 


5 0 Sun dem Englischen 4% 
1 Reade, Charles, Falſches Spiel. ey 9 06h. Table 200 Sgr. = 
Roman aus dem Engliſchen überſetzt von Henriette 
Lewald. Mit einer Einleitung von Adolph Stahr. 
4 Bände 8. Geh. 2 Tolr. 20 Sr.. „ e eee, 
wars, M. S., Die Schwägerinnen. scene Original 


Manuſeript in's Deutſche übertragen ven H. Goldammer. 3 Bände. 8. Geh. 2 Tblr. FR 
Eine Erzählung aus dem 


Turgenieff, Iwan, Die Uuglückliche. agen gegen von 
5 M. v. Petzold. 8. Geh. 1 Thlr. 92³5⁵ F 
Roman aus dem Enallſchen F% 


5 Wood Mrs. Henry, Der rothe Hof. überſetzt von J. R. Heyn⸗ uf 


richs. Autoriſirte Ausgabe. 4 Bände. 8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 


None, Miß, Die Perlenſchuur e Der weiße und 4 


die Schwarze Ribaumont. Brau e 30 er. E 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 

Arfen 4. > 1 
157 Frankfurter -Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 5 

— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,900, Zmal no 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 

„000 c, ꝛc. > 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallonfe zur erſten Klaſſe. 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe 2 Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel & 26 Sgr gegen franco 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziebungsliſten gratis, Gewinnaus⸗ 
ahlun fort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 
fall Aufträge zu Moritz Levy. 


(8944) Haupt⸗Colleeteur in Frankfurt a. M. 
Fabrik feiner 


richten an 


Korbwaaren 


von Goetz Söhne in Breslau, 
En- gros -Lager: am Nathhauſe No. 2. 


1 


122 


ine Hypothek von 600 Thlr. zu 6% iſt zu 
G ediren. Adreſſen unter No. 9361 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Mit 1500-3000 Thlr. 


Einlage in ein Geſchäft, die pupillariſch ſicher 
geſtellt werden können, kann ſich ein einzelner 
Herr oder Dame, oder ein kinderloſes Eh⸗paar 
neben angemeſſenen Zinſen zugleich freien Lebens⸗ 
— 85 l beſonderer ee ers 
erben. reſſen nimmt die edition dieſer 
Zeitung unter 9167 an. 1 
Lin engliſches Buffet, maſſiv mahagont, ein 
G Cylinder ⸗ Bureau und ein hr erhaltener 
Flügel ſind Umzugs halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen (9336) 
1 — Vangenmarkt No. 17, 3 Treppen. 
50 Schock Maſchinenſtroh 
(a Schock 1200 Pfund) werden zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden erbeten Vorſtädtiſchen u 5 
4 


ben No. 2. (9344) 
12 

52, 

9369) 


en 

EI nebſt allem 
iſt billig zu verkaufen 

parterre, bel I 0 

ine alle S c ü W i de 
ine alte rpe wird zu kaufen geſuchl. 

E Adr. mit Preisangabe sale 90. at 

der Exped. d. Ztg. 


P Se 
100 Maſthammel 


0 (kerufett 
ſtehen in Buczeck bei Ahe bebe um 
Verkau (9326) 


Fer Doch-Verkauf 


aus der hieſigen Stammherde, Leutewitzer Abs 
kunft, beginnt den 12. November ) 
Dom Sartawitz bei Schwetz. (9330) 


Ferkel, 


engl. Race, ſind wieder zu i 
Kokoſchken bei Bu er 


Einem tüchtigen Ziegelmeiſter, 
der ein größeres Werk mit Dampfmaſchine und 
Rinzofen = Betrieb zu leiten verſteht und 
namentlich in der Fabrikation von Drain⸗ 
roͤhren bewandert iſt, wird eine gute Stellung 
isn zn e 1 75 zen von Zeugs 
an die Annoncens Erpedition von 

Sachſe & Co. in Breslau . 4. zu 
1 fertigt Nitrit fu (9216) 
u foforfigem Antritt ſuche ich einen jungen 
3 Mann, Deſtillateur, mit volflänbiger Sache 


m, im November 3 


Cul ber 1 
1 Jes 

ine 5 zuverläjlige Perf 
E ſtändigen Führung einer 
Laudwirthſchaft wird. 0 t. 
n ftl. Diener m. 
auch die häusl. Arbeiten übernin 
bittet um eine Stelle, am liebſten 
halb. Adr. unter No. 9373 in der Exped 
abzugeben 

in junger Mann, Materſaliſt, der Correſpon⸗ 

denz, jo wie der einfachen Buchführung 
mächtig und der zugleich polniſch ſpricht, ſo wie 
die beiten Zeugniſſe aufzuweisen hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen an einem grö 
Platze möglichſt von ſogleich Engagement. 

Gefallige Offerten werden erbeten sub H. H. 

poste restante Dt. Eylau erbeten. 

ine Gouvernante wird ſofort oder zum J. 

Januar 1870 geſucht. Honorar monatlich 
were . 1 

„Hierauf Refectirende wollen unter der 
Chiffre A. M. 115 poste restante en 
(Kr. Stolp) melden. 3321 


9 
3" unfer Zug und Manufaktur Waaren⸗ 


Geſchaͤſt ſuchen wir per 1. Januar k. J. 

oder auch zum ſofortigen Antritte zwei Irc 
routinirte Verkäufer. Confeſſton gleichgül 

Polniſche Sprache wird gewünſcht. ü 

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 9995 
935; 


wollen ſich melden. 
Gebrüder Ran, 
Graudenz. 


Ein Kaufmann ſucht für ſeine freie Zeit noch 
Beſchäſtigeng mit Einrichtung u. Füh⸗ 


rung von Büchern. Adr. unter No. 9337 
in der Exped. d. 3 ig 
@" tüd tiger Buchbindergebilfe findet dauernde 
Condition bei 09319) 
C. E. Weberſtaedt 


wird zum April 1870 geſucht. 
dreſſen werden unter No. 9371 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Auf Verlangen bleibt 


die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale f 


der Concordia 
noch kurze Zeit geöffnet · 


Ein : Hundegaſſe 83, 1 
el 1% Las 


An Mis. 
In den erſten nicht vernommen; nachträglich 
' nachgedacht! — 
Ein'n Brief hab' ich bekommen, nicht von Deis 


. ner Hand gemacht N 
Von dieſen letzten zwei zugleich hoffentlich einer 
es ſein kann. 7 


Bitte Deine Hand zu zeigen, worauf ich erwi⸗ 
dern kann. } 
Gruß und K. Ruhe auf Wiederſehn. 
9381) N. N. 


A. v. B. 


Bilte Brief an bewußtem Ort abzuholen. 
— —— ¼—H — 


Drud ind Berlog von U. W. cena 


Danzig. 


kenntniß und Zeugrifien über moraliſche Führung. 


869 
eph Schmarſe. 1 5 
10 ur { = 
önl 125 zur 5 Er 
3 ; 


5 


i in Pr. Holland Oe 1 
Ein Laden in der Langgaſſe 


99 
* 
2 


| 


nion 


hr ; 


